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Anrechnung von Kriegsjahren.
Jn ErgänzungMeiner Verordnungen Vom 7. September 1915, Von-I 24. Januar 191t« und
30 Januar 1917 über Anrechnung VVU Kriegsjahken besthmne Jcht

) l vom

. Außer den in Meiner Verordnung vom 7. September 1915 genannten Personen gelten
segnet- als Teilnehmer an dem gegenwärtigenKriege:

·

it Die Angehörigendes Deutschen Fdeeres Und der Illiarine die auf Lu«t«cli"e
»

«
.

«
.

«

,
«

n u d
NugzveugenUnternehmungenzum Angriss, zur Abwehr und zur Erkuiidtsnchsqqun
semdliche Strettkrafteausgeführt haben- VOM AUfstiegab-

« . «

Z« Die AngehörigendderMarine und des DeutschenHeeres, die aus Schiffen und Fahr-
zeugen km kriegerischenUnternehmungen zur See teilgenommen habenJ

«

Die oberste Marineverwaltungsdehördebestimmt welche Unternehmun en ur
F

.
U »

» »

,

«

! See als
kriegt-Fischeanzusehen sind. Wenn Schiffe und Jahrzeugedurch ein besonderEsKTiegsereignis
Ferrzssenwerden«das nach den Von der oberstenMarmeverwaltungsbehördeallgemein erlassenen
Zestlmmungennicht ohne weiteres als kriegerische-Unternehmungzur See und«ebensonicht als
eme Gefechtshnndlungnach Zinser-1 MeinerVerordnung vom 7. September 1915 angesehenwerden »kmm,so entscheidetdieseBehördegleichfalls, ob die dabei beteiligtenMarine- und Heeres-
angehöngenals an einer kriegerischenUnternehmung beteiligt anzusehensind

Großes Oauptguartietz den 20 März 1917.

Wilhelm.
Von Bethmann Hollweg

An den Reichskanzler :n.-Skhatz-A·Geh. 1. 4467.
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Berlin, den 10. April l917.

Vorstehende AllerhöchsteVerordnung bringe ich mit folgendenAusführungsbestimmungen
zur Kenntnis der Marine:

"

1. Kriegerische Unternehmungen zur See sind solche Unternehmungen, die auf Grund
eines Operationsbefehls oder auf Grund allgemeingültigerKriegsbefehle zu kriegerischem
Zweck von Schiffen und Fahrzeugen in offener See ausgeführtwerden.

2. Die offene See ist erreicht mit dem Passieren des Liegeplatzes der Friedens-
ansteuerungstonne
Wenn Schiffe und Fahrzeuge, die sich
a) zwar in offener See, aber nicht zu kriegerischemZweck oder

b) innerhalb der zu 2. genannten Gren e aufhalten, von einem im letzten Absatz der

AllerhöchstenVerordnung vom 20. ärz 1917 genannten Kriegsereignis betroffen
werden, können die dabei beteiligten Marine- und Heeresangehörigengleichfalls
als an einer kriegerischenUnternehmung beteiligt angesehen werden. Doch ist in

jedem Einzelfall wie auch sonst in Zweifelsfällen meine Entscheidung herbeizuführen

Der Staatssekretär des Reichs-Marine-Amts.
E. U b. 97(j). o. Capelle.

»-I-

Nr. 113-.

Verordnung, betreffend Tagegelder, Fuhrkosten und Umzugskostender Beamten

der Militär- und Marineverwaltung. Vom 22.. März 1917.

Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden Deutscher Kaiser, König von Preußen 2c.,

verordnen im Namen des Reichs auf Grund des § 18 des Reichsbeamtengesetzesvom 18. Mai
1907 (Reichs-Gesetzbl.S. 245) im Einvernehmen mit dem Bundesrate, was folgt:

Jm § 8 Abs. Z der Verordnung, betreffend Tagegelder, Fuhrkosten und Umzugskoften
der Beamten der Militär- und Marineverwaltung, vom 11. Dezember 1906 (Reichs-Gesetzbl.S. 869)
in der Fassung der Verordnung vom 16. Juli 1915 (Reichs-Gesetzbl. S. 445) hat die Ziffer 1

mit Wirkung vom 1. Dezember 1916 ab, wie folgt, zu lauten:

»Für Dienftreisen, die ein Übernachtenaußerhalb des Standortes bedingen, werden diese
Auslagen erstattet:

a) bei Reisen im Jnland bis zu drei Vierteln der regelmäßigenJnland-Tagegeldsätze,
b) bei Reisen außerhalb des Reichsgebiets bis zur vollen Höhe dieser Sätze.
Daneben fällt die Geldvergütungfür die Verpflegung fort.«
Urkundlich unter Unserer HöchsteigenhändigenUnterschrift und beigedrncktem Kaiser-

lichen Jnsiegel.

Gegeben Großes Hauptquartier, den 22. März 1917.

(Siegel)
«

wilhclm.
Graf von Roedern

Berlin. den 10. April 1917.

Vorstehende in dem am 2. April 1917 ausgegebenenReichs-GesetzblattNr. 67 Seite 299

veröffentlichteAllerhöchsteVerordnung wird zur Kenntnis der Marine gebracht.
Die im Marineverordnungsblatt für 1915 Seite263 abgedruckteAllerhöchfteVerordnung

vom 16. Juli 1915 ist handschriftlichmit einem Hinweis zu versehen.
Die zur Zeit vorliegenden Anträge auf Erhöhung der Reiseentschädigungenfinden hier-

durch ihre Erledigung.
·

»

Der Staatssekretär des Reichs-Marine-Amts.
cl-.11.5658. v. Capelle.



103

Nr. 114.

Freiwillige Gerichtsbarkeit und andere Rechtsangelegenheiten.
Der Bundesrat hat auf Grund des § 3 des Gesetzes über dieErmächtigungdes Bundesrats zuwirtschaftlichenMaßnahmen usw. vom 4. August 1914 (Reichs-Gesetzbl.S. 327«) folgende Ver.
ordnung erlassent

H 1

Die im Felde (§ 5 des Einführungsgesetzeszur Militar-Htrafgerichtsordnunwvon einer
militärischenUrkundsperson aufgenommenenoder von einer·iiiilitarischeiiBehördeoder einer der
im § 1 Nr« l, z, 7« 8 der Militär-StrafgerichtsordnungbezeichnetenPersonenerrichtetenUrkunden
bedürfenzu ihrer Rechtsgültigkeitkeiner·Ortsangabe.»Siesollen»dieBezeichnungder Dienststellc
enthalten«der der Aufnehmende oder Errichtendeangehomioirdldie Erklarung eines anderenauf-
genommen, so soll auch die Dienststelle, der dieser angehort, in der Urkunde bezeichnetwerden.

Der öffentlichenBeglaubigung der Unterschrifteines Deutschen,der sich·als Kriegs-
gefangener in feindlicher Gewalt befindet,steht es gleich,wenn zwei weitereRiengefangeneschriftlichbezeugen, daß die Unterschrift von dem durchsie Bezeichnetenherrnhrt Ie Zeugen
müssendeutscheMilitärpersonensein und mindestens im Rangeeines«Un·teroffiziersstehen,
. Zum Beweise der Echtheit einer·solchenUrkundegenugt ein schriftliches,mit dem Dienst-
liegel oder -steinpel versehenes Zeugnis einer auslandischen Dienststelle, der die Unterschriftszeugen
Unterstehen

-«)

§ O-

Dje Bestimmungen der §§ ll und l2 dieser Verordnunggelten für alle nach deni
1. August 1914 aufgenommenen oder errichteten Urkunden der bezeichnetenArt.

§ 4.
-

Die im § l Nr. l, 6, 7, 8 der Mjlitäk-StrafgerichtsordnungbezeichnetenPersonen können
im Felde die weitere Beschwerdegemäß-§27 des Reichsgesetzesuber die Angelegenheitender
freiwilligenGerichtsbarkeit und gemäß§ -8.derGrundbuchordnungdurchErklärungzum Protokoll
eines Kriegsgerichtsrats, eines «O·b»erkriegsgerichtsrats,eines Disziplinaroorgesetzten,eines vorgesetzten

eainten oder eines Gerichtsoffizierseinlegen »
» .

Die Einlegung der Beschwerde in der bezeichnetenForm geniigt im Falle der sofortigenweiteren Beschwerde zur Wahrung der Notfrist

Diese Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Verkündungin Kraft

Berlin, den 8. März 1917.

Der Stellvertreter des Reichskanzlers
J)r. Helfferich

Berlin, den l. April 19.17.

Vorstehende Verordnung wird zur Kenntnis der Marine gebracht.
Der Staatssekretärdes Reichs-Marine-Amts.

Jn Vertretung
ÄsII-1.4103. Hebbiiighaus.
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Nr. 115.

Bekanntmachung, betreffend Ausdehnung des Gesetzes über den vaterländischenHilfs-
dienft aus Angehörige der österreichisch-ungariskhenMonarchie. Vom 4. April 1917.

Der·Bundesrathat auf Grund des § 3 des Gesetzes über die Ermächtigung des Bundesrats
zu wirtschaftlichenMaßnahmenusw. vom 4. August 1914 (Reichs-Gesetzbl. 827) folgende Ver-

ordnung erlassen:
§ 1.

Die Vorschriften des Gesetzes über den vaterländischenHilfsdienst und die zur Aus-

führung diesesGesetzes erlassenen Bestimmungen gelten entsprechend für diejenigen Angehörigen
der österreichisch-ungarischenMonarchie, welche beim Inkrafttreten dieser Verordnung im Gebiete
des Deutschen Reichs ihren Wohnsitz oder ihren gewöhnlichenAufenthalt haben oder ihn später
dort nehmen. Dieselben Personen gelten auch für die von den Landeszentralbehördenauf Grund
des § 11 Abs. 2 Satz 3 des Gesetzes über den vaterländischenHilfsdienst erlassenen Bestimmungen
als den deutschen Reichsangehörigengleichgestellt

Die Verordnung tritt mit dem Tage der Verkündung in Kraft und zugleich mit dem

Gesetz über den vaterländischenHilssdienst außer Kraft.

Berlin, den 4. April 1917.

Der Stellvertreter des Reichskanzlers
Dr. Helfferich

Berlin, den 11. April 1917.

Vorstehende Bekanntmachung (Reichs-Gesetzblatt 1917 Seite 317 und 818) wird hiermit
zur Kenntnis der Marine gebracht.

Der Staatssekretär des Reichs-Marine-Amts.
Jm Auftrage.

F.111.10249. Erler.

Nr. 116.

Einführung der rechtweisenden Navigation in die Kaiserliche Marine.

Berlin, den 6. April 1917.

Vom 1. Juni 1917 ab wird die rechtweisendeNavigation in die Kaiserliche Marine eingeführt.
« Von diesemZeitpunkte ab sind sämtlicheRichtungsangaben über Kurse, Peilungen, Wind

oder Strom in Befehlen, Meldungen und Veröffentlichungenrechtweisend zu machen.

Der Staatssekretär des Reichs-Marine-Amts,
H. II. 11725. v. Capelle.

Nr. 117.

Ausweispflicht in verbündeten Ländern.

Berlin, den 12. April 1917.

Jm Anschluß an die Verfügung vom 21. November 1916 — cl-.11.17025 — (Marine-
verordnungsblatt Seite 297) wird bestimmt, daß sichMarineangehörigeeinschließlichder Offiziere
und Beamten auch bei Eisenbahnfahrten in verbündeten Ländern gegenüberden Aufsichtsorganen
der verbündeten Staaten durch eine schriftlicheUnterlage (Urlaubsschein, Militärfahrschein,Sold-

buch oder Paß) über ihre Person auszuweisen haben.
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Alle militärischenDienststellen werden ersucht, die unterstellten Marineangehörigenmit
entfprechenderWeisung zu versehen

Der Staatssekretär des Reicle-Marine-Amts.
cl-.,lI-560.s-3. v. Capelle.

Nr. 118.

Ofstziergehälter. ,

Berlin, den 5. April 1917.

Es- beziehen die Gebühmisseihres Dienstgkades:
-

(.A. O. V. 25. 11. 191(;.)
U

Lsd. . - ei unkt
Nr. Dienstgrad Name desZckens

1 Vizeadmiral Hebbinghaus ]2 Kontreadmiral Hollweg 1. 4. 17

Z v. R e u t er

Der Staatssekretärdes Reichs-Marine-Amts.

Jn Vertretung.
A- li-. 13),94, Hebbinghaus

Nr. 119.

Adresse für Vahnfendungen.
Berlin, den 5. April 1917.

Jn den Begleitpapieren zu Bahnsendungen an das Kommando des LuftschifstruppsSeddin ist
stets als Bestimmungsstationvorzuschreibem

»Jeserisz«.

Der Staatssekretärdes Reichs-Mariiie-Amts.

Jn Vertretung.
B. Hub. 1626. Starke.

Nr. 120.

Reisen zwischen Deutschland und Rumänien.

Kriegsministeriuuh ·

Jer. 2882j2. 17. A Z. Berlin, den 21. März 1917.

DeutscheTruppen, die im Gebiet des deutschenMilitärjEisenbahnbetriebesin Rumänien stehen,
haben bei Reisen nach oder durch Osterreich-Ungarn stets den deutschenMilitärsahrscheinzu
enutzen·
, Demgemäß ist im Erlaß vom Mai 1916 (A. V. Bl. S. 228) in Zeile 3 von oben

hinter »Serbien« hinzuzufügen:
oder in Rumänien.

Jm Auftrage: v. Wrisberg.
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Berlin, den April 1917.

BorstehendeAnordnung wird zur gleichmäßigenBeachtungzur Kenntnis der Marinegebracht
.

Nr. 138 Seite 145 des Marineverordnungsblattes für 1916 ist in Ziffer 1 bsatz 2

Zeile R durch Einschaltung der Worte ,,oder in Rumänien« handschriftlichzu ergänzen.

Der Staatsfekretär des Reichs-Marine-Amts.

Jn Vertretung.
cl-.II.:'»052. Dr. Schramm.

Nr. 121.

» Anmeldung von Ersatztransporten.
Kriegsminifteriunh

, ,
.-

Allgemeines Wegs-Departement VERM- den 19- März 191««-
Nr. 1306X3. 17. A Z.

Zur Entlastung des Telegraphen haben sämtlicheTruppen und Behörden nur wirklich dringende
Transporte telegraphisch, die anderen schriftlichbei den Linienkommandanturen anzumelden.

Muster für telegraphifche Anmeldung:
1. 9. Februar vorm. marschbereit 2 Offz. 150 Mann, 3 Pfd. 1 Fahrzeug für Jnf.-?)i. IN

Etapp.-Berpfl. gem. stellv. Gdo 1V. A. K. IIa Nr. 7511.
2. 12. Februar nachm. marschbereit 5 Offz. 25 Mann, 13 Fahrräder für Radfnhrer Batl 1

Et. Verpfl.
Z. 44 Mann sofort marschbereit für Parkkomp. 1. Batl. 2. Garde-Ref.-Fsußart.-Regt.

Selbstverpr
Die Anmeldung muß hiernach enthalten: Datum, Zeit, Stärke, Truppeuteil und Art der

Verpflegung
Der Truppeuteil ist gemäßErlaß vom 16. Januar 1917 (A. V Bl. S. LI) zu bezeichnen

ohne Angabe der Nummer der deutschenFeldposL

Jm Auftrage: Frhr. o. Srhoenaich

Berlin, den Z. April 1917.

VorstehendeAnordnung wird zur gleichmäßigenBeachtung zur Kenntnis der Mariae ebracl)t.
«

Der kriegsministerielleErlaß vom 16. Januar 1917 befindet sich im Marineveror nungs-
blatt für 1917 Seite 50 Nr. 52.

Der Staatssekretär des Reichs-Marine-Aints.

Jn Vertretung
cl-. ll 5()58. Dr. Schramtn

Nr. 122.

Eifenbahnbeförderung der Musikmeister.

Berlin, den Z. April 1917.

Musikmeisterkönnen, wenn sie in Militärzügenund bei größeren eschlossenenMilitärtransporten
zugleichmit Offizier- oder Beamtenstellvertretern befördertwerden — Terfügungvom 30. März 1915

cl-. II. 4931 lMarineoerordnungsblatt Seite 127) -— die 2. Wagenklasse benutzen.

Der Staatssekretärdes Reichs-Marin"e-Amts.

Jn Vertretung
cVJL 5051. Dr. Schramm.
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Nr. 123.

Bestimmungen über die Gebührnisse bei Beurlaubungen und Entlassungen
während des Krieges.

Berlin, den 11. April 1917.
U

.,
- ....

- -—.

]
-- - . —-—.--— . ...-.. - .

f .

EOf« ierstelldertreter.
· .

B t
i Gehalt Hiåkrägtheåmketk1ere, eam es

-

; e er e er, n er-

Lsde
Ofsiz

j empfangekldes offizlere nnd Mann-

N

·

und llnterofnziere lschaftexåalsäLöh- Bemerkungen
r.

, ,

- nun em nger,

Deckofsiziere Causschls Deck« Heini HelthcoesPer-

offizieke) lsoua s er freiwilli-
"

gen Krankenpslegc

1 2 Z
,

4 5 6

l. Bei Beurlaubungem

Dies- ist z. B. Urlaub1- Gewöhnlicher llrlaubU
..

«

U z wahrend derknchlichen
. ). !

(Jm allgemeinen
( Festzeiten, sur Beseiti-

bis zu 14’ Tagen« gung häuslicher und

Höchstdauer 1 Monat) privater Notstände,Er-
holungsnrlanb, auch
Urlaub im Anschluß

«t un ekiirt ungekiirt nngekiirn VI RespwsofsiökemspGehalt Wem g z z
«

d

1varter-Prüsnngen,wieI-

oergåFläkgst er also im allgemeinen

Cis
« ) «

dem größten Teil der

« » VJtarsneangchörigen

BEF- Verpflegung keine . keine Geldabsindung annähernd in gleicher

IS Verpfleguith Ver-pflegung2) Izur SelbstheköstdWeise bewilligl wird-

gozg Egung sur einzelne Wird ausnahmsweise

kg »

«

Mannschaften Urlaub von längerer

so Dauer als 1 Monat

f«
· » erbeten, so at bei Ge-B

Eisenbahnfahrt keine Freifahrt Freisahrt s
,
Freisalsrt, haus- Und göhuungg.

nuHschLBemllkell- e1npfängern, die"nicht
stcllVekkkckek dem aktiven Frie:

«

—

beut-stand angehö«

»H« Gehalt (nebst , nach nach nngekiirzt
(

ren.Entlassung(Zurück-
«

Kriegszulage) 13 Friedens- § 13 FUedeIls- stellung) zu erfolgen.
oder LöhnungH Besoldungs- Besoldungs- Die Adsindnug regelt

vorschrift«) Vorschrift«) sich dann nach Ab-

s
. .. . .

»

- schnitt U.

Verpfleguug keine teure Geldabstudung 2«)ijd bei Erholung-.-
Verpflegung Verpflegung2) Hur S·elbstbeköfti-»Han die Notwen-

glmgsliks einzeer digteit des- Urlaubs

Mmmfchafken durch den Arzt dess-

Marinetetls beschei-
nigt, soswirddie Geld-Empfäuger

der

Krieg

gebührnisse
bl)

LUeUVAthUhIt kVUU FUlfahrt Flumhlt
auäsåklelfBFFaJitel,

abfindnng sur Selbst--

ftlellderireter
1 ,

beköstignngsüreinzelne
Manns chasten gewährt-

Z)Wegen Urlaub zur

Ablegnug von Prü-

fnngen siehe lfde. Nr. 6,
wegen Benrlaubung
von Militäranwärtern

siehe Anmerknngs (am

Schluß).

is) Jn folgenden Abschnitten kurz mit n oder l) bezeichnet
H) Die Kürzung ist aus der Summe von Gehalt und Kriegss-

lzulage zu berechnen.
»

i-) Bei Löhnungsempfängern mit Kriegszulage gilt dass fiir die
Löhnuug Bestimmte allgemein ankl) für die Kriegszulage
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Offizierstellvertreter,

stellung der Gesund-
heit

Gehalt (nebst
Kriegszulage)
oder Löhnuug

Verpr egung

Eis enbahufahrt

Gehalt (nebst
Kriegszulage)
oder Löhnung

Verpflegung

Eis enbalJnfahrt

ungekürzt

als Kriegsteil-
nehmer 3)
Freifahrt

ungekiirzt

Offiziereund Be-
amte keine Ver-

pflegung, Deck-

offiziere wie

Spalte 4X5

nehmer 3)
Freifahrt

als sc riegsteil-

i ungekiirzt

Freifahrt

ungeküth

IGeldabsindung
Igungfür einze

nngekürzt

Geldabsindung zur Selbstbeköstigung für einzelne
Mannschaften, wenn die Notwendigkeit des Urlaubs

durch den Arzt des Marineteils bescheinigt ist

Freifahrt;
Beamtenstell-
vertreter nur

als Kriegsteil-
nehmer 3)

ungekürzt

zur Selbstbekösti-
lne MAMIfchaften,

»wenn die Notwendigkeit des Ur-

laubs durchden Arzt des Marine-
teils bescheinigt ist

Freifahrt sFreifalth;
Beamtenstell-
vertreter nur

als Kriegsteil-
! nehmer-A

2)Auf

-. .
Gehalt ;Unterärzte,Beamten-

Ofsizlekei Beamte- empfangende s stellvertreter, Unter-
Lfde. , » .

7 offiziere und Mann- a »

Nr
und Unterofsiziere schafteusOF»

Loh- Bemerkungen
«

-. .
,

nun em tanger,
Deckofsiziere (UUsschl- Deck- einschließlichdes Ver-

offizieke) sonals der freiwilli-
gen Krankenpflegc

1 2 3 4 5 6

2- Häufig wiederkehrende 1)Solche liegen bei Sonn-—-

Beurlaubungen 1) tagsbeurlaubungen
vor und ferner dann,

.. » » »

wenn jemand in kurzen

Gehalt (nebst ungekurzt nugekurzt ungeknrzt Zwischenkäumm häu;

Kriegszulage) fig beurlanbt wird, so

a« oder Lohnung
«

daß er in dieser Hin-

und
« - -

s ficht dem größten Teil
»

q
- - T · - der anderen Mann-

b Jerpslegnng teme
2

i keine
2

keine
schaftm neuem-wer'

81 -

«

s . 2 .

Jerpflegung ) l Berpflegung )
«

Verpflegung )
besser gestellt isp Das

,

-l ist der Fall, wenn je-

Eisenbahnfahrt keine Freifahrt keine Freifahrt keine Freifahrt Mme innerhalb Wes

Vierteljahr-es durch

«» mehrfache Beurlau-
S -

Urlaub zur Wiederher-
bung (außcr Vonn

tags) insgesanit län-

ger als 10 Tage be-

nrlaubt wird.

Häufigere Beurlau-

bung von längerer
Dauer als je 8 Tage
kommt nicht in Frage.

§ 8 der Kriegs-
Verpflegungsvorschrift
wird hingewiesen, wo

nach Verpflegungsge-
bjihrnisse, soweit sie vor

und nach der Benr

laubnng an sich in-

ständig sind, auch fin-
die Tage der Ab- nnd

Anmeldung Zu ge

währen sind.

Z)Als Kriegsteilnehmer
im Sinne dieser Fest-

setzung gelten nur die

Marineangehörigen
die ans dein Felde,von
Bord S.M. Schiffe,
vom Lastschiff-—oder

Flugzeugdienst oder

von den Nordseeinseln
zur Wiederherstellung
der Gesundheit beur-

lanbt werden, von den

aus Lazaretten oder

bei den Ersatztrnppen
benrlaubten nur die--

jenigen Offiziere usw«
die in vorbezeichneten
Stellungen tätig ge-
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zierstellvertreter,

Tätigkeit in fremd en

landwirtschaftlichen
und gewerblichenBe-

trieben oder bei Be-

hörden (ausgenom-
men lsde. Nr. 8,)

Gehalt (nebst
Kriegszulage)
oder Löhnung

nur bis Ende des Monats-, in dem j nur bis Ende des

der Urlaub angetreten ist. Wird i
der Urlaub am

» « s

Monats angetretenz so hort die i

Zahlung bereits mit Ende des-

vorhergehenden Monats auf-
Wiederbeginn der Zahlungl

mit dem Monat, in dem dies
Rückkehr vom Urlaub erfolg·t,s
und zwar vom 1. ab, wenn diel

Rückkehrin der ersten Monats- !
bälste stattfindet, sonst erst vom

16-(1b.

ersten eines l
Monatsdrittels,
in dem der Ur-
laub aiigetreteii

s ist. Wird derUr-
laub am ersten
Tage eines Mo-
natsdrittels an-

getreten, sohört
die Löhnungs-
zahlung bereits

s mit Ende des

. vorhergehenden
Monatsdrittelsi

I auf.

» ,

B t
· Gehalt IWräkztefBecüntitttem- iere, eam es e er re er, er-

Lfd
Ospz

s empfangepdeofflziere und Mann-
e. und · Unterofsiziere ; schaftekåstänLöh-

B e m e r kn n g e n

s ,
nun em er,Nr«

Deckossiziere s CAUsschLDeck« etnschfießlichdes-Per-
ofsjzieke) sollllls der freiwilli-

gen Krankenpflege

1 9 g 4
! 5 is

·
-

., . ;
-

"- wesen sind nnd deren4«

Rätsngojltlllgegessle Feld-bezw. Seedienst-

land wirtschaftlichen äsgkstwdlgzwIT
Ferbllchen

Be-
,

Dienst vermindert oder

(Hierzu rechnen auch E atlfgehobecWurde-

die Betriebe von El- GFlaSAsfflZlFtrIIFrnid- - Z enera en e e -

ternund Geschwistern) s fahrt nicht zu·
«

f1) Jst eine längere Ab-
,

Un ekükk Un ekjjr k wesenheit erforderlich
Gehalt qchst

ungekum g z g z
als 1 Monat, so hat

KMASTUage) bei Gehalts- und Löh-
oder LobUUUg

nungsenipfängern, die

; nicht dem aktiven Frie:
« · H . densstand angehören,

Verpftegung keine
.

keine
» GeldabfindungEntlassung (Zurückstel-

. Verpflegung Verpflegung zur Selbstbe-iL -

köstigung für
lang) zu erfolgen. Die

Und
-

» Abftndung regelt sich
, einzelne Mann-

d Ab
.

schaften ann nach- schnittIL
b.

. Bei Ofsizieren, Be-
—, .--. amten nnd Gehalt

· »
» »

«

» empfangenden Unter-

Ejspnbahnfahrt keine syreisahrt Freimhrt ; Freisahrt ofsizjcren regeltsich die
- aUsschls Ve-

Besoldungbeilän erenO

.

amtenstellvek- Beurlaubungen als
E tretck 1 Monat nach § 13

» der Friedens-Befol-
-

dnngsvorschrift. Bei
5- Urlan zu besoldetek der Kürzung ist die

Summe von Gehalt
nnd Kriegszulage zu-

grunde zu legen.
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er,
-. .

Gehalt sann-gessenOfnziere, Beamtel empfangende ;fteayertreter, Unter-
Lfde- «

; offiziere und Mann- .

Nu
und Unteroffiziere FHIfttleusmgfsänLåw

Bemerkungen

Deckoffiziere (UUsichksDeck- Ectuschießu des-FRA-
offizieke) Zsonalsder rein-illi-

f . gen Krankenpflege«

1 2 3 I 4 ;
6

Noch
I

;
5s Wiederbeginn 1) Wenn Mannschaften

z : der Löhnnngs- nicht als Ersatz für
I ’

zahlungmitdem Lohnarbeiter-, sondern

E erstenTage des auf Grund eines von

Z g Mollatsdrittels, der zuständigen Ver
"

I indem die Ruck- waltungsbehördc be-

! kehr wom Ur- fürworteten Antrages-
"

laub erfolgt --—- des Arbeitgebers fin-

Ausnahme fehlende Familienmit-

siehe Bemer- glieder (im Felde he

kungy ——- findliche, kranke, ge-

? fallene usw« auf deren
;

l

Hilfe sie angewiesen

VCVPflegUUg keine keine keine «md)beu,llm.1btwekden
« s . « und auf Zahlung eines
Berpflegung Berpflegung Berpflegnug L

»

d d »l»
Ausnahme ohnevPka c"«’

l«

siehe Be-- bettgeberteiuen Iln

» männqu sprach haben, erhalten
«

"

fie Löhnung, Ver-

pfleaungsgebühnnsse,
. .-

·

«« ia rt
·

Re

Eisenbahnfahrt keine Freisahrt Freifahrtbis zum Arbeits-ort:·TJie gxkecjjzgrixktkkkchäsxg
-zsahrtkosleu (nach dein Militar- vom Max-wenn

tarif) sind vom Arbeitgeber« zu
dem der Mann beurlaubt wird,
zu erstatten; ausgenommen
non der Erstattung sind nur

die Betriebe der- Murme-
und Heeresverwaltung fo-
wie die Reichs-J Staats-,
Provinzial-uudGemeinde-
behörden nnd ihre Be-
triebe.

Die Einziehung der Fahrt-
kosten erfolgt durch die- Murme-

Jntend auturKiel bzlo.Wilhel1n-Z-
haveu, und zwar bei Reisen von

den Verbänden, die außerhalb
der Reichsgrenze stehen, vom

Grenzort bis lZum Arbeitsort --

vgl. nachstehende Amnerknngeu 2
und 33 — Ausnahme siehe
Bemerkunng —.

Für die RückfahrtzumMariue-
teil nach Beendigung des Ur-
laubs wird Freifahrt für Rech-
nung der Marineverwaltung
gewährt Eine Erstattuug dureh
den Arbeitgeber (oder den
Beurlaubten) findet in keinem

Falle statt.

die ganze Dauer des-

Urlaubs
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Lfdr.

2

Gehalt
Ofsiziere, Beamte empfangende

UUd Unterofsiziere

Deckoffiziere (UUsschl. Deck-

osfiziere)

.

33 4

Offiziersiellvertreter,
iUnterärzte, Beamten-

stellvertreter, Unter-
. ofsiziere und Mann-
-schaften als Löh-
· nnngsempfängeyeinsch ießlichdes Per-
sonals der freiwilli-

. gen Krankenvflcge

5

Bemerkungen

is

Längerer Urlaub —

mehr als 1 Monat —-

zur Ablegung von

Prüfungen und zur -

Vorbereitung dazu1)
n. 2)

Gehalt (nebft
Kriegszulage)
oder Löhnung

und

Verpflegung

Eisenbahnfahrt

nur bis Ende des Monats, in dem

der Urlaub am ersten eines

Monats angetreten, so hört die

Zahlung bereits mit Ende des

vorhergehenden Monats ans.

Rückkehr vom Urlan erfolgt,

hälfte stattfindet, sonst erst vom

.16· ab-

keine

Verpflegung
keine

Vetpflegung

keine Freifahrt keine Freifahrt

der Urlaub angetreten ist. Wird «

Wiederbeginn der Zahlungs
mit dem Monat, in dem die

und zwar vom 1. ab, wenn die;
Rückkehr in der ersten Monats-

, nur bis Ende des

Monats-Mittels
in dem der Ur-

laub angetreten
ist. Wird der

Urlan am

ersten Tage
eines kliionats-
drittels ange-
creten, so hört
die Löhnnngs-
zahlung bereits
mit Ende des

vorhergehenden
Monatsdrittels

auf.
Wiederbeginn

der Ahnungs-
zahlungmitdem
ersten Tage des

Monatsdrittels,
in dem die Rück-

kehr vom Ur-
laub erfolgt.

keine

Verpflegung

keine Freisahrt

1)Karzer-er Urlaub zur

Ablegung von Prü-

fnngen oder zur Vor-

bereitung dazu kommt

nur im Rahmen der

gewöhnlichen Beut-

lanbnngen in Frage
nnd ist als gewöhn-
licher Urlaub nach der

lfden. Nr. 1 zn be-

handeln.

2)Wegen der Beurlau-

bnng von Militäran-

wärtcrn siehe Anmer-

kung 6 tani Schlich).

-i A) Kürzere Beurlau-

bnng von Genes enden

zu privater Beschäf-
tigungs) in eigenen
nnd fremden land-

wirtschaftlichen oder

gewerblichen Betrie-
ben

Z)Es handelt sich im all-

gemeinen nm solche
Personen, die, noch in

ärztlicherBehandlung
befindlich, keinerlei

Dienst tun, die aber

voraussichtlich wieder

dicnstsähig werden, so

daß das Entlassungs-
verfahren bei ihnen
nicht eingeleitet wird.
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iOfftzierstellvertreter,
. . .

Gehalt sUnteräkzteBeamtem
Offcziere, Beamtes empfangende isiellvertketer, Unter-

Lfde. . . kofftztere und Mann-
NL

und Unterofssiziere
Zscgggegemakfsänkeh- Bemerkungen

Deckofsiziere »

(aUYfchlsDeck-
Ieinscklsåiesltgoegsäkks«

« «

o w -ofnzlere) ifglejtctlKraetlikgipflege
1 2 Z 4 6

O

7. b) Beurlaubnng von 1)Lfde. Nr.7b gilt nicht

Kriegsdienstbeschädig- für Offiziere, Beamte

ten auf angemessene und Deckofsiziere.
Zeit zur Erlangung
eines für sie geeig-
neten neuen Berufs 1)

Gehalt (nebst nngekürzt ungekürzt
Kriegszulage)
oder Löhnung

,

. ·-

Verpflegnng kleineVerpflegungfGeldabfindung
- ,zur Selbstbekösti-b' L Bem« l)

Igung für einzelne
Mannschaften

«

Eisenbahnfahrt Freifahrt
»

Freifahrt
Haus-schl.Beamten-

stellvertreter

8. Urlaubzur Aufnahme !

der Arbeit im Zwil-
beruf bis zur Beendi-

gung des Entlassungs-
verfahrens (vgl. lfde.
Nr. 5)

Gehalt (nebst a) sofern die Beurlaubung auf; ungekürzt
Kriegszulage)
oder Löhnung

Ansuchen der Gehaltempfänger
selbst oder ihrer vorgesetzten
Zivilbehörde oder Zivildienst-
stelle (privater Arbeitgeber) er-

folgt zum Zwecke der Wieder-

gewerblichen Tätigkeit

Gehalt nebst Kriegszulage nur

laubsantritts gewährt. Wird

nats angetreten, so hört die

Zahlung bereits mit Ende des

Vorhergehenden Monat-S auf;
b) in allen übrigen Fällen findet

nach 172 Monaten ein Abzug
nach§ 13 der Friedens-Befol-
dungsvorschrift statt.

Gehalt und Kriegszulage
berechnen

aufnahme der amtlichen oder;
gegen-«

entsprechende Bezahlung, wird

bis Ende des Monats des Ur-«

der Urlan am ersten des Mo-l

Der Ab- j
zug ist ans der Summe von»

zu
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Offizierstellvcrtreter,
. ·

F Gehalt Unterärzte,Beamten-
Offiziere, Beaintes empfangende stellvertreter, Unter-

Lfde· · . offtztere und Mann-

R
nnd

·
Unterosfiziere schafteizaisäLoh- Bemerkungen

- -- -

« e
-r

Deckofsiziere (ausschl. Deck- eksslgilseEilHeisa-HEF-« ·

Ucl er W -ospzære) stäietiKraiikcfekievflege
—

. .. » . -—

.·-.--»...»
—.

»M-

1 2 3 ; 4 5 6

Noch .

Z
·

;

.

8, Verpflegnng keine keine «

Geldabfindung
Verpflegung I Verpflegung zur Selbstbekosti-

gung für einzelne
·

Mannschaften

Eisenbahufahrt keine Freifahrt Freifahrt Freifahrt,
«

7 ausschl. Beamten-

stellvertreter

u)

b)

c V

E-

e)

Erläuterungen

Bei Beurlaubungen nach:

l. Elsaß-Lothringen, ·

2. den Operations- und den von den deutschen Trnppen besetzten feindlichen Gebieten

(Belgien, Nordfrankreich und Rußlaiid),
:3. Osterreich-Ungarn und den übrigen verbündeten Staaten,
4. dem neutralen Ausland (einschlieszlich Luxemburg)

finden vorstehende BestimmungensinngemäßAnwendung: auch die nach Osterreich-
Ungarn, Bulgarien un·d·der··Tur·keibeurlaubtenMarineangehörigenerhalten Militär-
fahrscheine, die gleichzeitig sur diese Länder gültig find. Eine Ausnahme besteht nur

hinsichtlich des Urlaubs nach dem neutralen Ausland. »Beidiesem wird Freifahrt nur

bis zur deutschen Reichsgrenze gewahrt und demgemasz auch der Fahrschein nur bis

dorthin ausgestellt · ·· · · »
· ·· · · ·

Jst nach den vorstehenden·Bestimmungenfreie Fahrt zustandig so ist den Beurlaubten
vom Marincteil für die Hin- und Rückfahrt Je ein Militarfahrschein zu erteilen — Ver-

fügung vom 17. Mai 1916 Cl-. U. 7177 (Marineverordnungsblatt Seite 111). — Bei

Entfernungen über 100 km kann Schnellzugbenutzung gestattet werden Verfügung
vom 3. Mai 1916 cl-. II. 6249 (Marineverordnungsblatt Seite 101) ——. Auf den Urlaubs-

scheinen musz in diesen Fällen verinerkt·sein: ,,Schnellzugbenutziing gene"hmjgt«· Bei

Beurlaubungen nach Osterreich-Ungarn ist nach der Verfügung vom 12. Juni 1916

cl-· 11. 8354 (Marineverordnungsblatt Seite 145) für die Rückfahrtkein Militärsahrschein
mitzugeben; die Beurlaubten erhalten vielmehr auf Grund des Urlaubsscheines von den

österreichischenoder ungarischen Fahrkartenkassen Militarfahrkarten, die auch auf deutschen
Strecken gültig sind.

Bei Beurlaubung von Ostcrreich-llngarn naih Deutschland ist für die Rückreise ein

Militärfahrschein mitzugeben.
·

Beurlaubte Angehörige deutscher TUlppen in Serbien haben für Hin- und Rückfahrt
den deutschen Militärfahrschein zu benutzenz ·

Rundreisen sind ausgeschlossen. Die Fahrscheinedürfen nur nach einem Ort ausgestellt
werden; sie müssen auf die Strecke ponx Dienstort zum Urlaubsort und zurück lauten,
jedoch ist auf der Hin- Und Rückkeise Je eine einmalige Unterbrechung der Fahrt gestattet
(§ 32,8 der Militär-Transportordnung).

Jst in besonderen Ansnalmiefällen Urlaub nach zwei, nicht an derselben Strecke be-

legenen Orten bewilligt worden, so ist für die Strecke vom ersten zum zweiten Urlaubs-

ort ein besonderer Fahrschein niitzugeben, auch hat in diesem Falle der Fahrschein für
die Rückfahrt vom letzten Urlaubsort zum Dienstort zu lauten. —---

Verfügung vom

23. Oktober 1916 cl-. 1"l. 15498 (Marineverordnungsblatt Seite 277) ——.

Soweit nach den vorstehenden Bestimmungen freie Fahrt nicht gewährt wird, ist auf den

Urlaubs-scheinen — vgl. Verfügung vom 12. Februar 1916 -— c l-. kl. 1846 (Marine-
verordnungsblatt Seite 31) — mit Tinte zu vermerken:

»Militärfahrkarten lösen«.
Führen Militärpersonen während eines Urlaubs Reisen zu Eriverbszwecken aus, so haben
sie Fahrkarten des öffentlichen Verkehrs zu lösen·
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Lfde

Nr.

Gehalt
!Ofsizietstellvertreter,

Ofsiziere Beamte Iftlktisrkzti«Befxm-m-- I e re er, n er-
-

empfangende
I offiziere nnd Mann-

"Bemerkungeuund Unterofsiziere lschaften als Löh-

Dcckofsizieke mag-sehrDeck- BUIHFFIEHJÆHTF
.. Issksslssscsskstksksskq

3 s 4 ; 5

io

Zu einer bürgerlichen

SelbständigerLand-

ll. Bei Entlassungen (Zurüchftellungen)

Tätigkeit im Inter-
esse der Lundesver-

teidigung, für die
von einer Behörde
oder einem privaten
Arbeitgeber Gehalt
oder Lohn gewährt
wird.

wirte und anderer
Gewerbetreibenden
in den eigenen
Betrieb.

(Hierzu rechnen
auch die Betriebe
von Eltern oder

Geschwistern. )

aus kriegswirtschaftlichen Gründen.

Die Entlassenen sind nach den in den Vorschriften
gegebenen Bestimmungen abzufinden, d. h.
as Gehaltsempfänger erhalten Gehalt bis Ende

des Eritlassungstnonats, Kriegszulage bis

zum Entlassungstage ausschließlich, Löh-
nungsempfänger die Löhnung bis zum

Schlusse des laufenden Monatsdrittels;
Verpflegungsgebührnisse werden, soweit sie
zuständig sind, bis zum Abgangstage, diesen
ausgeschlossen, gewährt;

(-) die Absindung mit Reise- oder Marschgebühr-
nissen erfolgt nach den Bestimmungen der

Marine-Reiseordnung (§ 38) oder Marsch-
gebührnis-Vorschrift (§ 42);

d) Freifahrt wird durch Ausstellung eines Militär-

fahrscheins gewährt-

E

wie zu lfdr. Nr. 11

Anmerkungen.

Die Kosten zu e und J

sind von dem Arbeit-

geber, zu dein der

Mann entlassen wird,
zu erstatten; ausge-
nommen von der

Erstattung sind

nur die Betriebe
der Marine- und

Heeresverwal-

tung sowie die

Reichs-, Staats-,

Provinzials und

Gemeindebehör-
den und ihre Be-

triebe.

Die Einziehung ver

Kosten erfolgt durch

die Mariae-Jntendan-
tur Kiel bzw Wil

helmshaven

Eine Erstattung der

Kosten zu (- und ·l

findet nicht statt.

1. Die nach Abschnitt l und 11 der vorstehenden Bestimmungen für Mannschaften zuständigen
Gebührnisse werden vor Antritt der Fahrt in einer Summe vom Marineteil ausge ahlt.

Die erfolgte Auszahlung sowie die bewilligte Freifahrt sind auf dem Urlausz
wie folgt zu vermerken:

Militärfahrschein erhalten.
Löhnung und Verpflegungsgebührnisse sind ausgezahlt bis einschl. . . . . . .

Z. Die nach l, 5 beurlaubten nnd nach 11, 1 entlassenen Mannschaften — ausgenommen
die zu Betrieben der Marine- und Heeresverwaltung oder zu Reichs-, Staats-, Provinzial-
und Gemeindebehörden und ihren Betrieben beurlanbten oder entlassenen — erhalten von

ihren Marineteilen einen Militärfahrschein mit einem über die ganze Ouerseite verlaufenden
roten Überdruckstreisenund außerdem einen besonderen Ausweis aus rotem Papier.

chein

(So-
lange die Fahrscheinhefte und Ausweise dieser Art bei den Marineteilen nicht vorliegen,
sind die vorhandenen auffällig mit Rotstift zu durchkreuzen.)
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Der Aus-weis muß folgende Angaben enthalteuz
Name des Beurlaubteu oder Entlassenen,Marineteil. Auf wessen Vekmgassunq

der Mann beurlnubt oder entlasseii wird, in welchen Betrieb, wohin iiiid wie lange,
.

ferner: ·

·

.

Militärfahrscheinerhaltenvon . . . . . . bis . . . . . .

Hat Arbeitgeber Schlägst-«-Beförderung beantragt?«)

Marschgeld ist mit .

«.
. . . . J- gezahlthx

Diese Ausweise sind den Beurlaubten oder Entlassenen vom Bezirtstonnnando ab-

zunehmen nnd unverzüglichder zuständigenMariue-Jntendantur einzusendeu.
Iz. Wegen Berechnung der Fahrtkosten gilt folgendes:

Die nach 1, 5 beurlanbteu und Il, 1 entlassenen Maunschaften müssen allgemein
Personenzüge benutzen. Nur ·auf besonderenAntrag der zur Erstarkung der Kosten
Uekpflichteten Arbeitgeber kann eine Beforderung mit Eil- und Schnellzügen erfolgen.

Für Pers onenzüge kommt der Militärtarif zur Berechnung, für Eil- und

Schnellzüge die Sätze des öffentlichen Verkehrs —

für letztere mit Zuschlag —-

Kleinliche Berechnnngen haben zu unterbleiben.
«

Auf den Eisenbahiien der besetzten feindlichen Gebiete erhalten sämtlicheMarineangehöriqen
freie Eisenbohufahrt . . .

«

Jm Stadtbahu- nnd Vorortverkehr wird bei Beurlaubungen freie Eisenbahnfahri
nicht gewährt, sofern es sich nicht um eine Beurlaubung zu Betrieben der Marine- oder

Heeresverwaltung oder zu Reichs-, Staats-, Provinzial- und Gemeindebehördenuiid ihren
Betrieben handelt- , ·

.

.«. Die Bestimmungen treten mit Ihrem Belanntwerden in Kraft. Soweit bisher anders

verfahren ist, behält es dabei sein Bewenden. Den zu den Betrieben der Marine- und

Heeresverwaltung oder zu Reichs-, Staats-, Provinzial- und Gemeindebehördenund ihren
Betrieben beurlaubteu oder entlassenenMaiinschafteti, denen seinerzeit ein Militärfahrschein
nicht erteilt worden ist, kann indes auf ihren Antrag vom Marineteil das tatsächlichver-

iiuslagte Fahrgeld in Grenzen des Satzes für die Z. Wagenklasse eines Personenzuges
erstattet und das nachderMarschgebiihrnisvorschriftzuständige Marschgeld nachträglich
gewährt werden« Ettoaige Kosten sur Gepiickbeförderung bleiben in jedem Falle von der

Erstattung ausgeschlossen- . · » »

()«. Wegen der Beurlaubung von Mrlitiiraiiioiirtern zum Zweck ihrer Zivilversorgung er-

gehen besondere Bestimmungen
«

Der Staatssekretär des k)teichs-Marine-Amts.

Jn Vertretung.
cl-.111.5620. Dr. Schramin.

Nr. 124.

Rücksendungvon BekleidnugsstückenEntlassener.
Berlin, den 11. April l917.

Die Mannscljaften,»dienach 3·8der Bekleidungsvorschriftfür die Marine und § 14 der Be-

kleidungsvorschriftfur die Manneiufanterie mit Entlassungsanzügenversehen werden, sind bei der

Entlassung zu belehren, daß sie diese Anzüge an die Marineteile oder Er a marineteile orto ei
nur durch Vermittelung des Vezirksfeldwebels oder einer Gemeindebehördecilstz»Marinesacl?e«okt-
senden können.· »

- .

Die einzelnen Pakete dürfen das Höchstgeivichtoon 10 kg nicht überschreiten,da sonst
das Mehrgeioichtder Sendung auch als »Marinesnche«der Portozahlung unterliegt.

Der Staatssekretärdes Reichs-Marine-Amts.

Jn Vertretung.
Cl-. I. 5670. Dr. Schram.m.

«) Nur im Falle tder Eil- oder Schnellzugbenutznng
H) Nur bei Entlassungen
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Nr. 125.

Torpedo-Jngenieurgehälter.
Berlin, den 13. April 191.7.

Es beziehen die Gebührnisseihres Dienstgrades:

Lfd . . Zeitpunkt .

Nr» Dienst-grad Name
des Einrückeng

Station

1 Torpedo-Stabs-- Gallisch ()

ingenieur
2 - Hahner 1. 4. 17 U

: Torpedo-Ober- von Essen ()

ingenieur

Der Staatssekretär des Reichs-Mari!ie-Amts.
Jm Auftrage.

B.V-1.:31-11. Schum-

Personalveränderungen.
Ernennungen, Beförderungen,

Verfetzungen usw.
Vefördert:

(A. K. O. v. 8. 4. 1917.)
Zu Oberleutnants zur See:

«

Leutnants zur See

Schmidt (Max), unter Verleihung eines Patente-I
vom 2. Mai 1915 unmittelbar hinter
dem Oberleutnant zur See Schreiber
(Richard),

Fleischcr (F·kiedrich),unter Verleihung eines Patcnts
von demselben Tage unmittelbar hinter
dem Oberleutnant

(Thomas).

Titelverleihungen :

(Staatss. d. R. M. A. v.

a.

ZBPIEYE
26.1.1917.)

Walten Hermann, Murme-Garnisonverwaltungs-
Jnspektoren, den Titel ,,Marine-Gar-
nisonverwaltungs - Oberinspektor« er-

halten.

(Staatss· d. R. M. A. v. 29. Z. 1917.)
Lindhorst, Werftkanzlist, den Titel»Kanzleisekretär«

erhalten.

Angestellt-

(Reichsmilitärgericht31. 3. 1917.)

zur See Bieber
«

Versetzt-

(Staatss. d. R. M. A. v. 25. :--.. 1917.)

Hin-z, char. Marine-Garnisonverwaltungs-Ober-
inspektor, von Wilhelmshaven nach

Cuxhaven
(Staatss. d. R. M. A. u. 26. 1917.) ·

Reih, Geheimer Marine-Baurat, unter Versetzung-
vou Kiel nach Berlin zur Dienstleistung
im R. M. A. kommandiert

Müller (Richard), MariiIe-Oberbaurat, von dem

Kommando zur Dienstleistung im R. M. A.

entbunden und unter Versetzung nach
Kiel zur U.-Boot-?s- Jnspektion komman-

diert. -

(Staatss. d. R. M. A. u. 10. 4. 1917.»)

Schütt,Mariae-Stabszahlmeister, mit dem 15. April
1917 von Berlin nach Kiel.

«

Lippmann, Marine-Stabszahlmeister, mit dem

Korth, Marine-Oberkriegsgerichtssekretär,mit dem ;

1. April 1917 als Obersekretär.

Warum Marine-Baurat, die Würde eines Doktor-

Jng ehrenhalber verliehen erhalten-

15. April 1917 von Kiel nach Berlin.

b. Ordensverleihungen.
Zu Chrenrittern des JohannitersOrdens

ernannt:

(A. K. O. v. 29. 7. 1916.,)
v. Rabenau, Kapitänleutnant z. D-

(A. K. O. v. 26. 2. 1917.)

Frhr. v. Rössing, KontreadmiraL
v. Wedel (Werner), Korvettenkapitän,
Frhr. Treusch v. Buttlar-Brandenfels

(Albrecht)
v. Koblinski

Clauson v. Kaas

Kapiteln-
leutnants·i
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(A. O. v. 80. 1. 1917.)

»

Den Roten Adlerorden 4. Klasse-
ctolly Werftoberinspcktnr a. D.:

den Königlichen Kronenorden 4. Klasse-
H kdk- Konstrnktionssckrctiir a. D:

»

das Verdienstkreuz in Gold:

Pllngucr, Obc1«1vcrftbucl)fiil)rera. D,

mich Werftlmcljfiihrer a. D.;

das Verdienftkrenz in Silber:

Kcmpeudokss,chftschiffsfiihrer a. D.

Kowatcwski,Wekftmaschinist a. D.

iA. K. O. v. Z. 1917.) -

Das Verdienstkrenz in Silber: s
sVabbcinJadclotse a. D.

«

(A. K. O. v. 28. 3. 1917.)
Die Königliche Krone zum Roten Adlerorden
K Klasse mit Eichenlanb, Schwertern und

sdem Stern:

Koch,Vizeadmiml;
den Roten Adlerorden 4. Klasse mit

Schwertern:
,

Lentnant der Landwel)r-Jnfanterie I

(Magdeburg)s
Fuß-

Ritter des Eisernen Kreuzes I.

den Heldentod für das Vaterland.

einen stets treubesorgten Vorgesetzten.

Nachruf.
Bei einem erfolgreichen Angriff auf See erlitt der

Kaiserliche Kapitänleutnant
Kommandant eines Unterfeebootes

anderer Kriegsorden

Die Flottille verliert in ihm einen hervorragenden Unterseebootskomman-
danken, das Offizierkorps einen lieben Kameraden, die Besatzung seines Bootes

Auf zahlreichen Fahrten gegen den Feind hatte er treffliche Erfolge zu

den Königlichen Kronenorden 2. Klasse
mit Schwertern:

Graßhoff (Km-t), Kapitän zur See.

Das Ritterkreuz des Königlichen Haus-Ordens
von Hohenzollern mit Schwertern:

Marscht (Robcrts), Kapitänlentnant, (A· K. O. v.

Saltchdch Olnsrleutnant zur See. 29. 1917.)
Fechten-, Markte-Oberncgenieur. (A. K. O. u. 9. 4.

1917.)
Rochr (Walter), Knpitänlentnnnt. (A. O. v. 11. 4·

917.)

(A. K. O. v. 2. 4. 1917.)

Den Roten Adlerorden 2. Klasse mit Eichen-
lanb nnd Schwertern:

Rogge, Kontreadmiral,
Dr. Uthemami, Generalstabsarzt der Marinc.

c. Allerhöchfte Belobigung.
(A. K. O. v. 11.4.1917.)

Hüncckc,Meistersmaat von einer ll.-F-lottille, eine
AllerböchsteBelobigung erhalten.

und II. Klasse und zahlreicher

Verzeichnen, insonderheit wird sein Name mit den Erfolgen unserer U.-Boote im

Eismeer unauslöschlich verknüpft sein.

Ehre seinem Andenken!

GaYek-

Korvettenkapitän nnd Chef einer U.-Flottille.
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Benachrichtigtmgen
über

Verschiedenes.

Argentinien.
Der Präsident der argentinischen Nation, Herr Hipizlito Jrigoyen, ist von Seiner

Majestät dem Kaiser und König als im Besitz der Fliegierungggewaltbefindlich anerkannt worden.

Deutscher Offizier-Verein.

Die dies-jährigeMitgliederversanmilung findet am

Sonnabend, den 16. Juni 1917, nachmittags 2 Uhr im Vereinshause,
Berlin, Neustadtische Kirchstraßc 4X5

statt.
Das Direktorium

v. Reuter. v. Burgsdorff.

Das Geschiiftslokal der

Reichshauptkasse
befindet sich vom 16. April d. Js. ab Berlin, Sw. 19, OberwallstraßeZ.


